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Es war ein Tag großer Freude und echter Fest-
stimmung im Duisburger Rathaus – der 16. Sep-
tember 2011. 

An diesem tag würdigte unsere Stadt anlässlich 
des 50-jährigen bestehens des Anwerbeabkom-
mens zwischen deutschland und der türkei die 
Verdienste der zugewanderten mitbürgerinnen 
und mitbürger und hatte dazu in den schönsten 
und größten Saal des rathauses eingeladen. 
empfangen wurden die besucher schon auf den 
rathaustreppen mit fröhlichen klängen und die 
Atmosphäre eines fröhlichen Festtages trug sich 
weit in den restlos gefüllten ratssaal. 

diese Festschrift dokumentiert das Geschehen: 
von den worten der würdigung, unter anderem 
von bundestagspräsidentin a. d. Prof. dr. rita 
Süssmuth, über die übergabe der ehrengaben 
an die verdienten Gäste bis zur eintragung ins 
Goldene buch unserer Stadt. in ihm hat be-
kanntlich nur seinen Platz, was den rang duis-
burger Stadtgeschichte hat. Zuwanderung ist 
Stadtgeschichte und so öffnete die Stadt ihr 
Goldenes buch und bat jenseits aller protokol-
larischen Gepflogenheiten alle um Unterschrift, 
die sie an diesem denkwürdigen tag würdigte. 
beeindruckend und oft auch rührend waren die 

dankesworte, die viele migrantinnen und mi-
granten ihrerseits eintrugen: „danke duisburg, 
danke deutschland!“ oder „duisburg – meine 
neue heimat und die heimat meiner kinder“.

Zu ende ging der festliche tag mit internationa-
len köstlichkeiten und Getränken, mit musik und 
guten Gesprächen. ich freue mich, dass diese 
kleine dokumentation mit ihren vielen Fotos die 
Atmosphäre des festlichen empfanges so gut 
widerspiegelt. ihnen allen wünsche ich viel Spaß 
beim durchblättern und beim Schwelgen in erin-
nerungen an einen denkwürdigen tag.

herzlichst

Adolf Sauerland
oberbürgermeister der Stadt duisburg
 

Liebe Leserin, lieber Leser!
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Willkommen in Deutschland!  
Chronik der Anwerbeabkommen

im herbst 1961 schloss die bundesrepublik mit der türkei das historische 
Abkommen zur Anwerbung von Arbeitskräften. in den Jahren davor und 
danach gab es weitere übereinkünfte mit zahlreichen anderen nationen. 
Junge menschen aus Süd- und osteuropa, aus nordafrika und Asien kamen 
in die bundesrepublik, um zu arbeiten.  

heute leben mehr als 16 millionen menschen mit migrationshintergrund in 
deutschland – wir sind ein einwanderungsland. diese entwicklung wurde 
wesentlich bestimmt durch die verschiedenen „Vereinbarungen über die 
Anwerbung und Vermittlung von Arbeitskräften nach der bundesrepublik 
deutschland“:
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1955  italien

1960  Griechenland

1960  Spanien

1961  türkei

1963  marokko

1963  Südkorea

1964  Portugal

1965  tunesien

1968  damaliges Jugoslawien
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das wirtschaftswunder bot Gastarbeitern Jobs 
ohne ende – auch in duisburg, und es entwi-
ckelte sich eine bewegende Zuwanderungsge-
schichte, die das Gesicht deutschlands verän-
dern sollte. 

heute blickt duisburg mit Stolz auf seine rund 
160.000 mitbürger, deren Familien aus anderen 
Ländern kamen und hier ihre heimat gefunden 
haben. den Gastarbeitern der ersten Generati-
on gebührt dabei ein ganz besonderer dank; sie 
haben unseren wohlstand mit geschaffen und 
unser Zusammenleben bereichert.

Auf initiative des integrationsrates der Stadt 
duisburg wurden über 50 von ihnen stellvertre-
tend für viele andere gewürdigt. menschen, die 

beruflich erfolgreich wurden, sich ehrenamtlich 
engagieren, auf beeindruckende weise integ-
ration verkörpern. Sie wurden von Vereinen, insti-
tutionen und der duisburger bevölkerung vorge-
schlagen und von einer unabhängigen Jury aus 
Vertretern des integrationsrates, der wohlfahrts-
verbände, der wirtschaft und der städtischen 
Verwaltung als ehrengäste ausgewählt.

50 Jahre nach der Unterzeichnung des deutsch-
türkischen Anwerbeabkommens erinnerte die 
Stadt Duisburg am 16. September 2011 mit ei-
nem Festakt an dieses historisch bedeutsame 
Datum. Vertreter der ersten Einwanderergenera-
tion aus der Türkei, anderen europäischen Län-
dern und Südkorea wurden durch einen Eintrag 
ins Goldene Buch der Stadt geehrt.

Bewegende Zuwanderungsgeschichte: 
Duisburg feiert seine Einwanderer.

„deutschland wollte Arbeitskräfte, gekommen sind menschen“
 max Frisch
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PROGRAMM

•	Musikalischer	Auftakt	und	Begleitung	
  „trio regenbogen“ (Leitung: baytekin Serce)

•	Begrüßung 
 Adolf Sauerland, oberbürgermeister  
 der Stadt duisburg

•	Grußwort 
 Şevket Avcı, Vorsitzender des  
 integrationsrates der Stadt duisburg

•	Festvortrag	
 Prof. dr. rita Süssmuth,  
 bundestagspräsidentin a. d.

•	Eintragung 
 in das Goldene buch der Stadt duisburg 

•	Ehrung 
 verdienter einwanderer der  
 „ersten Generation“ 

•	Übergabe	der	Urkunden

•	Dankesworte	der	Geehrten
 Silvana Ferraguti, Serdar bozkurt

•	Grußwort
 Dr. Asım Güzelbey, Oberbürgermeister der 
 Partnerstadt Gaziantep/türkei

Festakt zu Ehren der ersten 
Einwanderergeneration.

Freitag, 16. September 2011, 
rathaus duisburg, burgplatz 19 
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über viele Jahre harter Arbeit wurden aus Gäs-
ten, die ursprünglich nach zwei Jahren wieder 
gehen sollten, mitbürger, die heute hier bei uns 
zu hause sind. 

Sie haben nicht nur die hochöfen und Förder-
türme am Laufen gehalten, sie haben unser 
duisburg stark gemacht. es ist eine buntere, eine 
offenere, eine vielfältigere Stadt geworden. und 
so ist unser bild von duisburg das einer Stadt, in 
der viele kulturen heimisch sind.“ 

Oberbürgermeister Adolf Sauerland würdigte in 
seiner Begrüßung die Vertreter der ersten Ein-
wanderergeneration. 50 Persönlichkeiten, die 
stellvertretend	 für	 alle	 Zugewanderten	 im	 Rat-
haus gefeiert wurden. 

Sie waren die ersten, wegbereiter für viele, die 
nach ihnen kamen. „ohne den einsatz der vie-
len menschen aus verschiedensten Ländern 
wäre unser wirtschaftlicher Fortschritt und wohl-
stand nicht erreicht worden“. Seit Jahrhunder-
ten sei duisburg ein magnet für menschen voller 
hoffnungen und mit dem wunsch, für sich und 
ihre Familien eine bessere Zukunft aufzubauen. 
„es kamen menschen in ihrer ganzen Vielfalt. 
und sie kamen gern. mit wehmut und ungewiss-
heit zwar, aber alles in allem gern. denn sie sa-
hen eine chance, für sich, für ihre Familie und 
für ihr heimatland ein Stück vom westdeutschen 
wohlstandskuchen abzuschneiden. und des-
halb arbeiteten sie hart und vorbildlich. wir alle 
wissen, dass sie ihren familiären hintergrund, ihre 
Kulturen, ihre Biografien, ihre Träume und ihre Le-
bensplanungen mitbrachten. 

Kulturelle Vielfalt ist Duisburger  
Realität. Wir sind stolz darauf.

„wir richten unseren blick auf großartige männer und  
Frauen, auf vorbildliche mitbürger, respektierte mitglieder 

unserer Stadtgesellschaft. wir verneigen uns vor der Lebens-
leistung dieser Generation und sagen: danke.“

 
 Adolf Sauerland
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Die Festrede zu Ehren der ersten Einwanderer 
hielt die ehemalige Bundestagspräsidentin Prof. 
Dr. Rita Süssmuth:

 „das, was wir heute tun, ist seit langem überfällig. 
wir sind längst ein multi-kulturelles Land. wer dies 
bestreitet, den sollte man nur einmal in die Stadt 
schicken“, so Prof. Süssmuth. natürlich sei das 
Zusammenleben nicht immer ein Spaziergang. 
„Aber Konflikte sind nicht unüberwindbar und wie 
können wir ein Problem besser lösen, als wenn wir 
es miteinander tun. hört auf, die menschen in eth-
nien einzuteilen. es ist der wunsch nach Freiheit, 
nach Frieden vor unterdrückung und Gewalt 
und damit auch nach mehr Selbstentfaltung und 
wohlstand, der alle menschen verbindet. nicht 
nur in duisburg, sondern weltweit.

duisburg ist ein positives beispiel dafür, dass mo-
scheen orte der Verbindung und der Verbunden-
heit werden können. Sie können orte werden, 
an denen man andere kulturen kennen lernt. Je-
der mensch braucht eine starke Verankerung in 
seiner eigenen kultur. wer bin ich, woher komme 
ich und was will ich sein. Gebt ihm die möglich-
keit, das sein zu können und konstruktiv mit uns 
zusammenzuarbeiten, die wir vielleicht anders 
sind. wir sind aufeinander angewiesen, das war 
nicht nur damals so in der Gastarbeiterzeit, son-
dern es ist heute noch viel mehr der Fall.“

Nicht Herkunft, sondern Zukunft verbindet.

„ich wünsche der Stadt duisburg, dass sie auf dem weg 
bleibt, den sie eingeschlagen hat. denn eins merken  
alle menschen, die hier wohnen: wir gehören dazu.“

 Prof. dr. rita Süssmuth
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Silvana	 Ferraguti	warf	 einen	Blick	auf	die	Hoff-
nungen und Erwartungen der ersten italienischen 
Einwanderer und auf die eigene Geschichte. 
Als ausgebildete Sozialarbeiterin kam sie 1972 
nach Duisburg, um sich beruflich und ehrenamt-
lich in vielfältigen sozialen und interkulturellen 
Projekten zu engagieren. „ich lebe hier, bringe 
mich ein, übernehme Verantwortung. mir ist es 
wichtig, die Gepflogenheiten, Kulturen, Religio-
nen der menschen hier kennen zu lernen. meine 
identität als italienerin habe ich bis heute nicht 
abgegeben.“

Damals Pioniere, heute fester  
Bestandteil der Gesellschaft.

„wir wollten doch nur ein paar Jahre bleiben. Aber es kam 
anders! der einjährige Arbeitsvertrag wurde auf unbegrenzt 

verlängert und es folgte die Familienzusammenführung.“
 Serdar bozkurt

Serdar Bozkurt, 72, ließ die Erfahrung der ers-
ten Gastarbeitergeneration lebendig werden.Er 
kam aus einem kleinen anatolischen Dorf. 
„der boden war karg, es gab zu wenige Arbeits-
plätze. wir waren froh, dass die deutsche wirt-
schaft uns brauchte. es war unsere chance. 
nach dreitägiger Zugfahrt auf harten holzbän-
ken wurden wir mit offenen Armen empfangen.“ 
ein Jahr arbeitete bozkurt als Autoschlosser, dann 
bis zu seinem rentenalter in der Personalführung. 
Sein Streben: den Vorurteilen entgegenzutreten 
und das kommunale wahlrecht zu erkämpfen. 

„Integration	vollzieht	sich	im	und	durch	den	ge-
lebten Alltag“, ist Leyla Özmal, Integrationsbe-
auftragte der Stadt, überzeugt. 
doch auch nach einem halben Jahrhundert 
moderner migrationsgeschichte stellt das the-
ma eine gesellschaftliche herausforderung dar. 
„hier gilt es aus den erfahrungen der Vergan-
genheit zu lernen. Aber wir können auch sagen, 
dass integration und das Zusammenleben sich 
weitaus besser darstellen, als ihr ruf es vermuten 
lässt.“

Sevket	Avcı,	Vorsitzender	des	Integrationsrates,	
lebt seit 30 Jahren in Duisburg. Er betonte die 
Lebensleistung der „50 mutigen Menschen, die 
den Schritt in eine andere Welt gewagt haben. 
Sie waren Pioniere und sind heute ein selbst-
verständlicher teil unserer Stadtgesellschaft.“  
duisburg schöpfe kraft aus der Vielfalt der men-
schen, ideen und traditionen. „hier wird nicht 
gefragt, wo jemand herkommt, sondern wie wir 
die Zukunft gemeinsam gestalten können.“
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In seinem Grußwort blickte der Oberbürger-
meister	der	Stadt	Gaziantep,	Dr.	Asım	Güzelbey,	
auf die lange Tradition der deutsch-türkischen 
Freundschaft zurück. 
heute würden beide Länder gemeinsam am 
Gelingen der gesellschaftlichen und kulturellen 
integration der rund 3 millionen türkischstämmi-
gen menschen in deutschland arbeiten. dabei 
komme es vor allem auch auf einzelne kom-
munalverwaltungen in beiden Ländern an, die 

Traditionelle deutsch-türkische Freundschaft 
lebt in der Städtepartnerschaft weiter.

traditionelle Freundschaft aufrechtzuerhalten. 
duisburg und Gaziantep seien dafür ein rich-
tungsweisendes beispiel. „die Saat der 2005 be-
siegelten Städtepartnerschaft ist aufgegangen. 
heute können wir ihre Früchte im sozialen, wirt-
schaftlichen und kulturellen Austausch beider 
Städte ernten“, so dr. Güzelbey. „ich wünsche, 
dass auch unser heutiges bedeutungsvolles tref-
fen zum gesellschaftlichen Zusammenhalt bei-
trägt und in allen bereichen Früchte trägt.“

„die Saat der 2005 besiegelten Städtepartnerschaft ist  
aufgegangen. heute können wir ihre Früchte im sozialen, wirt-
schaftlichen und kulturellen Austausch beider Städte ernten.“

 Dr. Asım Güzelbey
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Es ist ein großer Tag,  
ein Tag der Gemeinschaft.

Mevlüt Akkurt  
Haydar Altun 
Nikolaos Antonelis 
Fatma Arslan 
Hüseyin Aydoğdu 
Osman Bıdık  
Juan Boıxader  
Serdar Bozkurt 
Mehmet Demir   
Cavit Dertlioğlu   
Halil çınar  
Tahsin Durak   
İsmail Durmazer  

Mehmet Düşkün   
Silvana Ferraguti  
Avadis Gülükoğlu  
Erdoğan und Muhsine Güneş 
İbrahim Güngör            
Ali Houzi   
Mihridžan Jusupović  
Rıdvan Kanıkurumaz   
Aygül Kaya
Reşat Kırıcı 
Ali Kocaöz 
Selahettin Köroğlu 
Hüseyin Kurt

Osman Kuzuoğlu   
Ivan Lonac   
Rang-Ja Lubisch  
Yamina Mahjouba  
Manda Oršulić  
Hüseyin und Ferhane Özcan  
Ahmet und Nigar Özdemir 
Emin Özden   
Hasan Özen   
İbrahim Palabıyık   
Vela Racić  
Cimo Şahin   
Hüseyin und Müşerref Savaş

Veli Sipahi   
Shin-Sun Suh   
Šefka Tahirović   
Alessandro Tambaro  
Şahin Taşçıoğlu   
Talat Taşkıran   
Francisco Beltran Torres  
Grgo Udovičić 
Halil Yalçın   
Abidin Yalım   
Hüseyin Yıldırım   
Mustafa Yılmaz 

Für ihre Verdienste um duisburg als Vertreter der ersten  
einwanderergeneration wurden geehrt:
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referat für integration
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www.duisburg.de


